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© Ih INAS: Kret at A dächtnis- E n N k  r  und Ordenskirec allen Zeit-rn (223 c München at  1960. Ale  bert altern darstellen und versinnbildlichen.Langen-Georg Müller. Ln 16,80 Wenn er dabei das Menschlich-Allzumensch-Von allerlei Wanderungen und Begegnun- lıche, das beıi aller Größe dabei ist, humor-
SCHh auf der Insel Kreta berichtet dıeses
uch Im auf der Jahrtausende hat die

voll einzuflechten versteht, ist eın Sanzidealer Herold und Sachwalter der eWıgenInsel viele fremde Herren gesehen und TE Stadt
Gewalt erduldet. ber sS1e€ hat immer Und ben alle diese Kıgenschaften finden
fertig gebracht, S1e ihrem eigenen Wesen 1C iın hohem Mafße ın H. Mortons uch
anzugleichen. Schon im un Jahrtau- Seine KRombeschreibung macht Freude. Kr
end v. Chr. besaß sS1e ıne bewunderns- sagtl in einem Tlüssigen angenehmen lau-
Tie ochkultur Vo  - hohem künstleri- derton Tiefes und Hohes, Ernstes un Heı-schem Rang, VO der die Griechen 171el teres, erzählt VO Licht und Schatten, VO  a}
übernommen haben Was der erft a e12E- Glanz un Elend iın Geschichte un (56<

genwart der Tiberstadt. Rom wıird dem LENnNnen religionsgeschichtlichen Spekulationenanbietet, ıst mıiıt Zurückhaltung aufzuneh- SCT lebendig, WI1Ie War und ıst. Was den
Inen. DIie eigenen Erlebnisse hingegen VLr - deutschen Leser römischen Erinnerun-
steht spannend FA berichten. Dazu kom- SCH un Denkwürdigkeiten noch besonders
INne  — eigene Aufnahmen. Bleibe angeht, hat eın Kollege des englischen Verf.s,der deutsche Journalist Schmiıtz Va  —_ VorstMorton, Wanderun enın Rom. Klenk SJÜbertragung AaUuSs dem ergänzend beigefi{gt.nglischen VO.  e}

Mechthilde Townshend. (491 S.) Frank- T’heisen, Josef Frankreich. Landschaft-furt 1959, Heıinrich Scheffler Leinen Geschichte - Kultur. (405 mıiıt Abb.)183,50 Stuttgart 1959, W. Kohlhammer. LeinenWer in Rom wandern und erleben wiıll, MU: 19,80geruste SE1IN. Gewiß kann INa uch ein Dieses Frankreichbuch führt nach Art eines
ersties Mal unbeschwert durch die Stadt Reiseberichtes In die wichtigsten Proviınzenschreıten un al dıe ausend Dinge auf sıich und Städte des Landes. Sein SANZETN Lebens-wıirken lassen. ber S16 wertsen wıirken W1€e  S reichtum blättert sıch VO  — dem mitreisen-blinde Fenster der wI1ıe Fragezeichen, große den Leser autf die verschiedenen and-glühende goldene Fragezeichen un: kleine, striıche und ıhre Fruchtbarkeit, die Bau-die in einem wachen Geiste W16€e Nadeln werke, dıe Bewohner, das Brauchtum unstechen. Wer ın Rom Früchte sammeln will, dıe Tafelfreuden. Dabei wırd jedesmalmu{ tür seine Wanderung gerüste sSe1IN die geschichtliche Vergangenheit herauf-der einen Freund ZU Seıite haben, der g- beschworen. S0 trıtt der Fülle der TtS-rüstet ıst, der eın Stück VoO allem ist der beschreibungen die Fülle historischer (3&dıe
Nach

roße Weltgeschichte kennt, deren stalten und Ereignisse. Vıelleicht Lut der
a 11 nıcht 1Ur In der PUurpurnen Däm- erf. darin des Guten manchmal vIıel.

INETUNG des Abends, sondern selbst. ja g.. Immerkhin, Was schildert, hat selbstade ım hellsten Mittagslicht über das Ko- gesehen. Er hebt das Land, In dem langeTU Romanum, über den Palatin. ber das Jahre gelebt hat, und ist VO Liebe und Be-Kapıtol, ber die antıken W asserleitungen geisterung Z seinem Gegenstand ertüuüllt.
und dıe hunderte römischer Kırchen ge1- Eine letzte Synthese des Geschauten wird
Stert, bald bezaubernd un belebend, bald dem Leser überlassen. Der ist jedenfallstraurıg un schwer w1e der Tod. nach allem, Was auf diıeser Reise erlebht

Wer 1ın om wandern will. mMu einen und erftfahren hat, die VersuchungFEreund haben, der uch weılß dıe Ge- ewappnel, dıe Wiırklichkeit Frankreich auftfheimnisse der alten Palazzı un der heuti- eıne einfache Kormel bringen wollen.
SCH Gesellschaft. Er mu{ Kunstsinn und dıe Beıl der Menge der behandelten Sachen und
archäologische Fertigkeit besitzen, zerhro- Personen ware eın Register erwünscht.chene antıke Ziegeln und Marmorstücke mıt Hıllıglateinischen Inschriften Un Reden TIN-
SCN. Er mu{ß verstehen, dıe ErSansch Lepiorz, Gerhard: Spanıen. (250 5.) Nürn-
W ürde der Kalserpaläste VOTLT dem Wande- berg 1959, Glock H. utz. M 15,—
ST} entrollen nd doch wıeder Humor Der ert kennt Spaniıen seıt vielen Jahren.
haben un Verständnis für das olk VO Auf Grund der geographischen und g-Irastevere., Er sollte diıe enüsse der Trat- schichtlichen Voraussetzungen behandelt
torıen un Rıstorante schildern können un klar, nüchtern und sachliıch Staat, Wırt-
1ın wenig Liebe den streunenden Katzen schaft und Kultur des heutigen Spanlens.
H888 Pantheon un anderswo haben Das Buch iıst ıne zuverlässıge „geistige‘‘Und 54112 wichltug: mu{l das Rom der Länderkunde. Becher

eltkirche veranschaulichen un dem Rom-
tahrer wenıgstens iıne deutliche Ahnung
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